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seinen Jüngern sprıcht. In diesem Konflikt spiegelt sıch wohl diachronische als uch synchronısche Methoden
ine Diskussion in der Gemeinde wıder, die 11U1I miıt d uch verbindet se1ıne Exegese mıt der praktıschen
einer Berufung auf Jesus gelöst werden annn Es ist nıcht Theologıe.
einfach, dıe Frage, auf welches konkrete roblem dıese Sıehe Lindemann, aa0 81-88; Mülhler, aa
Diıiskussion Bezug hat, übereinstiımmend beantworten Kınder in der Umwelt des Neuen Testaments.
Das rührt aher, da{iß das Wort «Kınder» sowohl wörtlich KEıne ausgezeichnete Arbeıt über Mt 18 ist:
als uch bildlıch aufgefalst werden annn Wenn dıe Thompson, Matthew’s Advice Dıvıded Communiuty.
Dıskussion sıch auf wiıirklıche Kınder erstreckt, ann Mt 9  Z  9 (Analecta Bıblıca 44) Rom
INan vermuten, daß 1in der Gemeinde schon früh Fragen Sıehe Duncan/M. Derrett, Why Jesus Blessed the
nach der Zulassung VO kleinen Kındern ZU! Taufe un Chıiıldren (Mk 10,13-16 par.), 1n Novum Testamentum
zZzu Katechumenat aufgetreten sınd (z.B Linde- 25 1983) S  ©O
INann, Die Kınder und die Gottesherrschaft. Markus
10,13-16 und dıe Stellung der Kınder 1in der Aus dem Niederländischen übersetzt VO  —_ Hugo Zulauf
späthellenıstischen Gesellschaft un 1m Urchristentum,
1n Stählı \Hg.| Wort und Dıenst. Jahrbuch der
Kırchlichen Hochschule Bethel Neue Folge, Band
[Bielefeld 77-104). Diıese Frage ware durch uUuNseren WEREN
ext mıiıt einer Berufung auf Jesus pOSI1t1Vv gelöst. Wenn
INnan für eine bildliche Bedeutung VO  —- «dıe Kınder» 1946 in Deurne (Nıederlande) geboren; studierte Theolo-
optiert und INan diese Bezeichnung auf estimmte (er- 1E€ iın Haaren und Nıjmegen. 1979 promovıerte zu

wachsene) Miıtglıeder der Glaubensgemeinschaft bezieht, Doktor der Theologıe miıt der redaktionsgeschichtlichenannn 11a umherziehende Propheten denken (sıehe Untersuchung «De broeders Van de Mensenzoon: Mt
Rıngshausen, ıe Kınder der Weısheıt. Zur Auslegung 25,31-46 als LoOegang tOT de eschatologıe Va  — Matteuüs».

VO  z Mk 10,13-16 Pal.,, in Zeıitschrift für die neutesta- NSelit 1984 1st Professor für neutestamentlıche Exegesementlıche Wıssenschaft 7 $ 1986, Der ext würde der Theologischen akultat Tilburg. Er publizıerteannn Krıtik der ungastlıchen und intoleranten Hal- über LICUC Wege in der Exegese in verschıedenen
tung estimmter Ortsgemeinden gegenüber dieser Grup- Sammelbänden und Zeıitschriften. Von ıhm erschıenen
DC üben UrzZiıc ZWe1l Bücher: Intertextualıiteit bıjbel 1993)Müller, In der Mıtte der Gemeıinde. Kınder 1mM und Matteus 1994) Anschrıft. Scheepersdijk 23 1-5062
Neuen Testament (Neukıirchen-Vluyn 1992),; wendet Oi1sterwijk, Nıederlande.

Kınder, als Pfarrer und Lehrer ın der Gemeıin-Dıieter Seiler dearbeıt, als Therapeut 1n den Rekonstruktio-
Fıdes infantıum elne NCN der Kındheit in psychoanalytıscher Praxıs

un 1ın borm VO  o} Eriınnerungen dıe eigeneUmkehr Kındheıit. Im theoretischen Bereich sınd CS

Sıgmund Freud un MECUETE AutorIiInnen der
Psychoanalyse SOWIe die SaNZ NCUu erschlossene
Wıssenschaft der Humanethologıe 1n der Ar-
beıitswe1ise der Babybeobachtung. Als weıtere
Quelle denke ich ein1ge orofse Theologen,
dıe ihre Kındheit erinnert un AA Grundlage

Der Inhalt dıeses Aufsatzes bedeutet für mıch ıhres theologıschen Denkens gemacht haben
einen Wendepunkt 1ın meıliner eigenen theore- Augustin un: Martın Luther mıt se1-
tischen un praktıschen Arbeıt: dıe Begeg- e eigenständıgen un: bıs heute nıcht wirk-
NUuNz miıt dem kleinen Kınd un seiınem ıch reziplerten Gedanken der fides iınfantı-
Glauben. Ö1e ist umfangreıch, vielfältig un Ich bleibe be1 diesem lateinıschen Term1-

NUs, weıl CT 5dI keine Ahnlichkeit hat mıtdoch begrepzt: Praktisch als Vater der eigenen
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dem, Was iın HSGT eıt «Kınderglaube» DG des Werkes VO  S Erıik Erikson. In Anlehnung
wıird Freuds Entdeckung der Triebschicksale eNTt-

Wır leben heute, j1er anzusetzen, in warftf 6 ein Schema der psychosozıalen Ent-
einem bedrängenden Wiıderspruch: Wır ıdealı- wicklung des Menschen in acht Schrıtten, das
s1ieren iınd un Kındheit un lassen gleich- be1 der Ursiıtuation beginnt, be1 der häufıg
zeitig Miılliıonen VON Kındern physısch, SCC- 1n uUuNseIeI Tradıtion abgebildeten Szene: Mut-
lısch un geist1g verkommen. Wır setzen da ter un Kleinkınd. Wır ernten be1 Eriıkson,

da{fß diese Ursıituation für dıe weıitere Gestal-etwas 1Ns Werk un siınd dem selbst als Opfer
wıieder hılflos ausgelıefert. Die Idealısıerung (ung der menschlıiıchen inneren Welt entsche1-
ist NUTr eine besondere Art un Weıse, das dende Grundlagen 1efert. Eriıkson spricht
ınd für die Gefühle der Erwachsenen ZU- VO Urvertrauen, das 1n den Institut1io-
beuten. Verwöhnungstendenzen siınd 1LLUI die 9040 der Relıgion aufgehoben wıird
Kehrseıiten der Verwahrlosungstendenzen. Un- In den 800er Jahren sınd 1in der psychoanaly-
SCr Verhältnis Z ınd ist tief gestOrt, un tischen Fachlıiteratur Z7Wel Arbeıiten erschıenen,
damıt Verhältnıis ZU Menschen un: in denen der Autor Michael Eıgen sıch miı1t

uns selbst. Unser Verhältniıs ZU ınd ist <«faıth» 1in bezug auf kleine Kınder beschäftigt.
gestOrt, weıl WITr 65 L1UT als Obyjekt VO  — Erzıie- Dies verwundert, denn bıs dahın Wal dıe Psy-
hung un Belehrung ansehen un nıcht als choanalyse 1in der Tradıtion Sıgmund Freuds

stark relıg10nskrıtisch eingestellt. Relıgion e..Subjekt se1ner eigenen un uns nıcht direkt
zugänglıchen Erfahrung, auch un gerade ın cschıen als kollektive Neurose mıt Zwangscha-
den Kırchen. Wır belehren un erwarten rakter. Nur ein1ıge wen1ge Theologen, WI1e z.B
«Glauben». Kırchen sınd der Meınung (explı- der Schweizer reformıerte Pfarrer Oskar Pfi-
Zz1t der implızıt), s$1e seılen 1im Besıtz der ster, vermochten C3, eıne Brücke zwıischen den
Glaubensgüter, die s1€e ehrend vermitteln, da- beiden Dıszıplınen schlagen. Wohl aber
mıt Glaube entsteht. beschäftigte sıch die Psychoanalyse VO  — An-

UDer englısche Psychoanalytıker Donald fang mı1ıt der Erforschung der Kındheit in
Wınnicott wıdmete se1n etztes Werk den Kın- der Rekonstruktion kındlıchen Erlebens un:

anhand direkter Beobachtung.dern, denen iıch gelernt habe» Und 1eS$
nıcht als sentimentale Geste, sondern als For- In eıt siınd 1U die Konzepte der
schungsprinzıp. In se1iner therapeutischen Pra- Psychoanalyse bezüglıch des kleinen Kındes
X1S sınd Wınnicott WI1e auch anderen kle1- krıitisch befragt worden, und ZWaTl durch dıe
MM Kındern Einsichten zute1l geworden, dıe Humanethologıe. Es wurden Babys beobachtet
die Grundelemente menschlichen Seelenlebens ın sehr ausgefallenen Versuchsanordnungen,

un CS stellte sıch heraus, da{fß Babys csehrbetreffen. Wınnicott fühlt sıch nıcht prımär
als Helfer un Arzt, sondern als Forscher, der aktıve, zielgerichtete Wesen siınd Ich betrachte
EtWAS verstehen sucht, das ıhn zutliefst das als Grundelemente dessen, WdsS miı1ıt «Glau-

be», fıdes, £aıth gemeınt ist.selbst betrifft Ich zögere nıcht, diese Haltung
parallel setzen Jesu Eıinstellung den
Kındern 1mM Evangelıum. Ich wünsche m1r,
da{ß dıe kirchliche und theologische Praxıs Fıdes infantıum: Nur PINE Reminıszenz oder PINE
un Theorıie ın bezug auf den Glauben eine Entdeckungs
gleiche Haltung gewinnt: FElemente des Jau-
bens in der Wahrnehmung kleiner Kınder Es Wal Martın Luther, der als erster den
entdecken. kleinen Kındern fıdes, Glauben, zugesprochen

hat, un ZWal zunächst 1m Zusammenhang
mıt der Lehre VO  - der Tautfe Se1lit Augustıin

Entwicklungspsychologıe: Wo0vOon sprechen WT, galt, daß ZU gültıgen Empfang des Sakra-
ZUENN Zr «Glaube» sagens der Glaube der empfangenden Person

notwendıg gehört. Dies ält sıch allen
Für viele VO  —_ uns Pastoralpsychologen begann Sakramenten zeıgen, 1L1UTI nıcht be1 der Kınder-
sıch eine solche Einsıcht bılden anhand taufe: Kleine Kinder sollen schon selbst olau-
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ben? Wıe annn INan sıch das vorstellen? Dıie se1ne wesentlichen spateren Entwicklungen als
tradıtionelle kırchliche Lehre sah als Ersatz ursächlich sieht. Besonders anschaulich wırd
für den fehlenden Glauben des Säuglıngs den das be] der VON ıhm inspırıerten Sakralkunst:
Glauben der Eltern un VOT allem den der
Kırche Kırche un Eltern fungıeren also
ach dieser Auffassung miıt ıhrem erwachse- Wer lernt heı wWeEmM? Eıne Überspitzung?
1eN Glauben stellvertretend für das ınd und
führen CS durch Erziehung und Lehre Z In der eıt der Reformatıion kommt 1m Um:-
Glauben. Luther, für den fıdes eine zentrale kreıis Luthers ein Motiıv 1in dıe tradıerte
persönlıche Orientierung bedeutete, mußte Ikonographie?, das Bıld VOIN der Kınderseg-
1er wıdersprechen. Er fand sıch VOT einer NUNs ach 10,13-16 Lukas Cranach stellt
doppelten Front Gegenüber der Tradıtion dıe Szene dar, da{fs der lınken Bıldseite
forderte CT einen «eigenen Glauben». Auf der (!) mıiıt mürrıschen Gesichtern die erwachsenen
anderen Seıite argumentierten dıe radıkalen Männer stehen, dıe den Andrang der Mültter
Vertreter der Reformatıon, INan dürfe un Kınder 1abwehren möchten. S1e verkör-
überhaupt keine Kınder taufen, da diese Ja PEIN ach Luthers Anschauung dıe Gruppen
nıcht einer auf Vernunft gegründeten Ent- derer, dıe ach römischer Auffassung un
scheidung fähıg sınd Ihnen hielt Luther die ach radıkal-reformierter Ansıcht Kındern
Fragwürdıgkeıt menschlıcher Vernunft und keinen eigenen Glauben zuerkennen, sondern
Entscheidung Er argumentiert, dafß auf dıe Lehre ausgerichtet sınd Die Kınder
doch oft dıejen1ıgen, dıe behaupten, s1e olau- aber sınd Zanz auf dıe Beziehung Jesus hın
ben, 5dI nıcht glauben, un dıejen1ıgen, dıe orıentiert, un GT auf s$1e iın unmıiıttelbarer
nıcht glauben, oft allermeısten glauben, Begegnung des Glaubens. och deutlicher ist
und daß die menschlıche Vernunft (und da- dıe AÄussage des Tıtelblattes ZUT Deutschen
mıt auch der menschliche Wılle) das WC- Bibel (3anz ben sıtzt eın we1lser Alter, der
nıgsten gee1gnete rgan sel, eine Jau- ach Dürers Hıeronymus gestaltet ist; CT STU-

bensentscheidung treffen. Im Gegenüber diert 1n der Schriuft. Er 1st umgeben VO  —

den beiden Gegnern formultierte Luther dıe kleinen Kındern mM1t Flügeln, dıe ıh mi1ıt
These VO  - der fıdes infantıum, indem (: be- ıhren Fıngern auf eıne bestimmte Stelle der
hauptete, CS vebe diesen Glauben der Kınder, Schrift hınweiısen. Es mu das Sogenannte
auf den auch Jesus celbst hıngewıesen habe Ja Kınderevangelıum se1n, miıt dem s1e ıh (!)

spıtzt Z ındem GT feststellt: Das kleine belehren. An der Seite des Blattes wırd dıe
ınd verfüge ber dıe paradoxe Fähigkeıt, für Schrift VO  — geflügelten Kındern profanen
den Glauben besonders aufnahmebereıt heruntergereıcht. Diese nehmen das Evangelı-
se1n, weıl CS och nıcht mıiıt anderen Dıngen begier1g Unten Biıldrand siınd
besetzt se11. «Meın Glaube macht nıcht dıe och eiınmal kleine Kınder, dıe eifr1g 1in der

Bıbel lesen.Taufe, meın Glaube empfängt die Taufe.» In
einer spaten Schrift geht SI och weılter: Die Wıe aber kommt Lufher solcher Ent-
(ungetauften) Kınder, dıe Herodes vemäfß dem deckung und Gewichtung der fides infantı-
Matthäusevangelıum umbringen l1efs, das um”? Es x1bt eindrucksvolle Stellen, VOT allem
eine ınd vernichten, VO  S dem C sıch in den Tıschreden, die dartun, W1e csehr Lu-
bedroht sah, selen doch ohl «heılıge Kınder» ther se1ne Kınder beobachtet hat eın für dıe
SCWESCH, hne Geist und Glauben» nıcht damalıge eıt ungewöhnlıches Verhalten. Er
möglıch se1 Hıer bekommt der Glaube eine hat S$1e studiert un fand ıhnen Haltungen,
unıversale Dımensıion als anthropologische die 1 beı1 Erwachsenen vermı1ıflte und iıhnen
Grundkonstante. Sınd 1es 1U  — einfach Be- anempfahl, 7 B dıe Gelassenheıt angesichts
hauptungen 1M Rahmen gelehrter Dıiskuss1i0- des Todes Seinen gelehrten Kollegen riet CT,
1ECN ber das Taufsakrament? Es siınd viel eher ebenfalls Kındern studıeren, Was der
Beobachtungen Kındern un Erinnerun- Glaube ist. Seine Empathıie gründet sıch auf
SCHl dıe eigene Kındheıt, die Luther nıcht eigene Erinnerungen. Er hat seine frühe Le-

enNs- 1l Glaubensgeschichte: erinnert un1U n1e VEISECSSCH hat, sondern die Cr auch für
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bearbeıtet W1e aum ein anderer Theologe, Faz't(;
wWwenn GIs meıst csehr erschütternd, darüber be:
richtet, Was ıhm als ınd VO  — den Erwachse- Es Wal Sıgmund Freuds gen1ale Entdeckung,
NC als Gottesvorstellung übergeben wurde den Zugang ZU Seelenleben des Menschen
un W1e weıit der Weg einem vergebenden und dessen Grundelemente 1n der frühen
Gott SCWESCH ist. «Ich kannte das Christkınd Kındheıt suchen, also Anfang. Dabe1
nicht»‚ mu{fs CI erinnern. Man hat CS ıhm fand CT 1ın den frühen Erfahrungen des Men-
vorenthalten un ıhm stattdessen den Rıchter schen auch die Auslöser un Bedingungen für
eingegeben, der ıhn auch och als Erwachse- spatere Schäden, Defizıte un Pathologıen.

Neurosenlehre un Entwicklungspsychologiee in dıe Verzweıflung trieb. 1S$ spat ONN-
G: AUN anderer, ebenfalls früher Erfahrung sınd entstanden, beıides ach WI1€e VOT (Ge-

das Urbild e1ines gewährenden un gütıgen genstand intensıver psychoanalytıscher For-
(ottes un dem Rıchterbildgewınnen schung un: von hoher Bedeutung für «Seel-
hinzufügen, WeEeNN CT schreıben kann «JJas SOTBC>», Vor allem sınd CS dıe Beziehungen des
Christkınd hängt der Jungfrau /Zıtzen.» In Menschen anderen (sOg. Obyjekten) un
spateren Ereignissen innerer Anfechtung hat sıch selbst, diıe auf dem Hıntergrund früherer
GE solche Bılder und se1ine eigene Taufe WI1e- Erfahrungen miıt den Grundkonflikten (Schar-
dergefunden un emotıional wıiederholt un fenberg gebildet werden. Denken un
damıt ein Stück der fides infantıum gefunden, Fühlen, Affekte un Eınstellungen, Möglıch-
das ZWal ın ıhm lebendig Wal, das aber VO  —$ keıten der Erfüllung, aber auch schwere seel1-
der Indoktrination durch dıe Erwachsenen cche Blockaden scheinen weıtgehend gepragt
zugeschüttet worden War. Man mu diese durch diıe Interaktionserfahrung des kleinen
Hochschätzung des Kındes un se1nes Jau- Kındes miıt der nächsten Bezugsperson. uch
ens 1ın der damalıgen eıt sehen, der Glaube ist eın Interaktionsgeschehen, des-
erkennen, W1e LICU C58 Wal, da{s Luther in halb ist CS für kırchliıche Seelsorge unerläßlıch,
bezug auf Glauben VO  e Kındern lernen sıch miıt der inneren Welt un ihrer Bıldung
bereıit WAaT, un dıes nıcht LL1UI iın der Praxıs, befassen. Selbstverständlıch wıird Seelsorge
sondern auch 1ın der theoretischen Ausgestal- ZWaTl ımmer Intu1t1v geschehen, WITr sehen aber
e(ung se1nes Glaubensbegriffes. «(sott muFIDES INFANTIUM - EINE UMKEHR  bearbeitet wie kaum ein anderer Theologe,  Faz't(;  wenn er, meist sehr erschütternd, darüber be-  richtet, was ihm als Kind von den Erwachse-  Es war Sigmund Freuds geniale Entdeckung,  nen als Gottesvorstellung übergeben wurde  den Zugang zum Seelenleben des Menschen  und wie weit der Weg zu einem vergebenden  und dessen Grundelemente in der frühen  Gott gewesen ist. «Ich kannte das Christkind  Kindheit zu suchen, also am Anfang. Dabei  nicht», muß er erinnern. Man hat es' ıhm  fand er in den frühen Erfahrungen des Men-  vorenthalten und ihm stattdessen den Richter  schen auch die Auslöser und Bedingungen für  eingegeben, der ıhn auch noch als Erwachse-  spätere Schäden, Defizite und Pathologien.  Neurosenlehre und Entwicklungspsychologie  nen in die Verzweiflung trieb. Erst spät konn-  te er aus anderer, ebenfalls früher Erfahrung  sind so entstanden, beides nach wiıe vor Ge-  das Urbild eines gewährenden und gütigen  genstand intensiver psychoanalytischer For-  Gottes  und dem Richterbild  gewinnen  schung und von hoher Bedeutung für «Seel-  hinzufügen, wenn er schreiben kann: «Das  sorge». Vor allem sind es die Beziehungen des  Christkind hängt an der Jungfrau Zitzen.» In  Menschen zu anderen (sog. Objekten) und zu  späteren Ereignissen innerer Anfechtung hat  sich selbst, die auf dem Hintergrund früherer  er solche Bilder und seine eigene Taufe wie-  Erfahrungen mit den Grundkonflikten (Schar-  dergefunden und emotional wiederholt und  fenberg 1994) gebildet werden. Denken und  damit ein Stück der fides infantium gefunden,  Fühlen, Affekte und Einstellungen, Möglich-  das zwar ın ihm lebendig war, das aber von  keiten der Erfüllung, aber auch schwere seeli-  der Indoktrination durch die Erwachsenen  sche Blockaden scheinen weitgehend geprägt  zugeschüttet worden war. Man muß diese  durch die Interaktionserfahrung des kleinen  Hochschätzung des Kindes und seines Glau-  Kindes mit der nächsten Bezugsperson. Auch  bens in der damaligen Zeit sehen, um zu  der Glaube ist'ein Interaktionsgeschehen, des-  erkennen, wie‘ neu es war, daß Luther ın  halb ist es für kirchliche Seelsorge unerläßlich,  bezug auf Glauben von Kindern zu lernen  sich mit der inneren Welt und ihrer Bıldung  bereit war, und dies nicht nur in der Praxis,  zu befassen. Selbstverständlich wırd Seelsorge  sondern auch in der theoretischen Ausgestal-  zwar immer intuıtiv geschehen, wir sehen aber  tung seines Glaubensbegriffes. «Gott muß ...  heute, daß Intuition und Schulung einander  grobe Späne von uns weghauen, um solche  nicht widersprechen, sondern bedingen.  Kinder und kleine Narren aus uns zu‘ ma-  Seelsorge hat es mit dem Glauben zu tun.  chen.» Dabei .idealisiert Luther die Kindheit  Wo aber tritt dieser in den Konzepten der  nicht; im Gegenteil, es sind ja gerade die  Psychologie zutage? Lange Zeit wurde das  schweren Erfahrungen, die ihn dazu befä-  Wort völlig gemieden, da es ın kirchlicher  higen, kleine Kinder empathisch zu verstehen.  Praxis definiert und monopolisiert schien und  Das bedeutete für ihn persönlich, durch die  in der psychologischen Welt oft sogar ım  Neurose  auftauchte>.  Entstellungen und Verzerrungen des Glaubens  Zusammenhang der  durch die Erwachsenen zum Ursprung zurück-  Glauben ist aber ein Begriff der Umgangsspra-  zufinden.  che und von dort übernommen. Deshalb  Die Gedanken Luthers zur fides infantium  kann der Begriff nicht eliminiert werden, ım  wurden nach ihm entweder nicht beachtet, als  Gegenteil. Eine erste vorsichtige Annäherung  nebensächlich abgetan oder ausdrücklich abge-  fanden wir bei Erikson; «faith» wurde be-  lehnt?. Stattdessen wurden von verschiedenen  schrieben als vertrauensvolle Haltung des ganz  Autoren Entwicklungsmodelle der fides ausge-  jungen (und des ganz alten) Menschen zum  arbeitet, die darlegen, welcher Stufen es be-  Leben überhaupt, eingespannt zwischen die  darf, um von infantilen Vorstellungen zu: ei-  Pole Mißtrauen und Vertrauen. In zwei gro-  nem «reifen» Glauben zu gelangen. Kinder-  ßen und aufsehenerregenden Arbeiten setzte  glaube erscheint dann als unreife Vorstufe, die  sich dann Michael Eigen mit der Dimension  überwunden werden muß“*,  des Glaubens in neueren psychoanalytischen  Ansätzen über die ersten Lebensmonate und  -jahre bei Forschern wie Wilfred Bion, J. La-  15heute, da{is Intuıtion un Schulung einander
grobe päne VOonN unls weghauen, solche nıcht widersprechen,; sondern bedingen.
Kınder un kleine Narren A4US uns Seelsorge hat CS mı1ıt dem Glauben {u  S
chen.» Dabe1 idealısıert Luther dıe Kındheit Wo aber tritt dieser 1in den Konzepten der
nıcht: 1im Gegenteıl, 65 siınd Ja gerade die Psychologıe zutage? Lange eit wurde das
schweren Erfahrungen, die ıh dazu befä. Wort völlıg gemieden, da CS 1n kırchlicher
hıgen, kleine Kınder empathisch verstehen. Praxıs definıiert un: monopolısıert schıen un
Das bedeutete für ıhn persönlıch, durch die in der psychologischen Welt oft 1mM

Neurose auftauchte>.Entstellungen un Verzerrungen des Glaubens Zusammenhang der
durch die Erwachsenen Z rsprung zurück- Glauben 1st aber ein Begriff der Umgangsspra-
zufinden. che un VOIN dort übernommen. Deshalb

Die Gedanken Luthers ZU[r fides infantıum annn der Begriff nıcht elımınıert werden, 1m
wurden ach ıhm entweder nıcht beachtet, als Gegenteıl. i1ne vorsichtige Annäherung
nebensächlich abgetan der ausdrückliıch abge- fanden WIr be] Erıkson; «faıth» wurde be-
lehnt?. Stattdessen wurden vVon verschıedenen schrıeben als vertrauensvolle Haltung des ganz
Autoren Entwiıcklungsmodelle der fides B Jungen (und des 5AaNZ alten) Menschen ZU

arbeıtet, dıe darlegen, welcher Stufen CS be- Leben überhaupt, eingespannt zwischen dıe
darf) VO  . ınfantılen Vorstellungen e1- Pole Mıfßtrauen un: Vertrauen. In 7Z7Wel 21 O-
Ne «re1fen» Glauben gelangen. Kınder- en un aufsehenerregenden Arbeıten setfztfe

olaube erscheıint dann als unreıfe Vorstufe, die sıch dann Miıchael Eıgen mi1ıt der Dimension
überwunden werden muß 4 des Glaubens in MEHCTEN psychoanalytıschen

Ansätzen ber dıe ersten Lebensmonate un
-Jahre be1 Forschern WI1e Wılfred Bıon, La-
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Can un Donald Wınnicott auseinander. Da- einer Sıtuation. DasBedeutung Subjekt
miıt verweılst Gi: auf eıne Erfahrungsweise, dıe schafft Bedeutung. Es geht dann nıcht mehr
jemand unternımmt miıt seinem SaNzZChH Sein, richtig oder falsch, sondern etwaAas

Tieferes: etwas WI1e eine CC Orıentie-umfassend, mıt SaANZCHM Herzen, mıiıt seliner
Seele un aller Kraft®. rung, dıe das erkennende Subjekt erlebt. Der

Wıe die Trıebe, unterliegt auch faıth johanneısche Jesus würde Ich bın dıe
«Schicksalen», Veränderungen in sıch selbst, Wahrheıt (Joh 14,6), der Dı1e Whahrheit wırd
TIransformationen VO Begiınn Schicksale euch freı machen (Joh Ö, 32) Es fällt auf, da{fß
sınd W1e Entwicklung unumkehrbare Prozesse, 1n demselben Zusammenhang VO  — Angst dıe
S$1e bedeuten aber nıcht notwendıg eine «Ent- ede 1st. In der lat bedeutet eine reine
wicklung» Höherem, Vollkommenerem, Rezeptiviät, eine Offenheit für das, Was sıch
Reiferem. zeigen will, CLWAS, das Angst macht. Und das

Be1 faıth geht 68 Wahrheıt, die Festhalten Erinnerungen und Absıchten 1st
Wahrheiıt. S1e hat CS miı1ıt mMI1r celbst Ja die Abwehr das völlıge Ausgesetzt-

Cun, un s1€e betrifft miıch SAaNZ, nıcht se1n. Hıer 1U  e triıfft sich die für den Erwach-
ELW 1L1UT meln Wıssen der Kennen (know- in der analytıschen Sıtuation beschrIie-
ledge), sondern 1im vollen Sınn meln Er-ken- ene Haltung miıt der des kleinen Kındes:
IC  S och 1m Alten Testament 1st dıe tiefe Wenn Lernen Veränderung bedeutet, 1st
Verbindung VON Personalıtät un Emot10o- das kleine ınd ständıg der Neustrukturie-
nalıtät ausgedrückt, die der Whahrheit als San- 1UNg seiner Erkenntnis un auch des erken-
Y ß eigen SE dam erkannte sel1ne Tau Eva nenden Apparates ausgesetzZt. Was CS auf-
Für Psychoanalytıker WI1e 10N un: se1ne nımmt, sınd zunächst körperlıche Sensat10-
Schule ist 1es ein Krıteriıum 1ın der psycho- NCI, ungeordnet, chaotisch, beängstigend. Psy-
analytıschen S1ituation: Wahrheit hat mıt 06 UlG chische Geburt hat mıt dem Erleben dieser

tun un ist emotıional. S1e 1st immer eine Katastrophe Cun, erst durch s1e werden
Entdeckung (revelatı0). Von solchem Erken- Neuordnung un Denken möglıch. Und wiıirk-
nenNn her x1bt CS einen Weg ZU Kennen, VO  — lıche Begegnung mıt Whahrheiıt 1st in iıhrer
truth (Wahrheıt) knowledge (Kennen), aber Struktur eine euie Geburt (Joh 3,3) «Kann
nıemals umgekehrt. Im Gegenteıl: In der d1Ild- enn ein Erwachsener I1CU geboren werden?»,
lytischen (und seelsorgerlıchen?) Sıtuation fragt Nıkodemus. Es ist,; Sagt Bıon, eine
geht CS gerade darum, die früheren Kenntnisse künstlıche Haltung, alles Sıchernde beiseite
loszulassen, VEISCSSCHH, auch nıcht schon lassen un sıch der Begegnung Au
Rıchtungen des Erkenntniswillens vorzugeben, Deshalb annn dıe Begegnung mıt Whahrheit
sondern für die auftauchende Wahrheit ZUT Angst machen un Abwehr hervorrufen. «Im-
Verfügung stehen. Nıcht Kennen (know- INCI wleder erlebt das Baby Sterben un Auf-
ledge) ist dıe Annäherung Wahrheıt, SONMN- erstehung» S. Und erleht auch das erwachse-
ern Glaube (faıth). Es geht be1 der Whahrheit Subjekt, das der Wahrheit begegnet, CC

Begegnung, Seın, un nıcht Ken- Geburt. Wır können das aufgrund elınes
nenN. «Man annn Whahrheit nıcht kennen, InNnan grundeliıegenden Gefühls für Kontinulntät, das
mu S1e se1n» / «Wıssenschaft» 1in diesem PSYy- Uu1ls ZWal Anfechtung un Katastrophe nıcht
choanalytısch-personalen Sınn hat etwWwaAas mıt erspart, s1e ZU Bestandteil VO  - faıth,
voraussetzungsloser Haltung u  3 Damıt Glaube, macht. Da WITr unls nıcht ZanNzZ verlıe-
Whahrheıt wirklıch erfahren werden kann, be. ICIH, 1st einer Fähigkeıt Z Dıstanz verdan-
darf CS der Perzeption un Aufmerksamkeıt. ken Schritt für Schritt entwickelt das Baby
«Wenn WIr versuchen kontrollıeren, wohın dıe Fähigkeıt, unterscheıden zwıschen Sein
uns dıe Wahrheit führen wıll, heißt das, sıch un Erleben. Nur be1 den Menschen, denen
ber dıe Wahrheit stellen und dıe diese Fähigkeıt fehlt, dıie in geistiger Verwir-
möglıcherweıse umorıiıentierenden Effekte ZU Iung gefangen sind, ist das innere Sein
Teıl auszuschließen» (Eıgen 19810 424) Katastrophe. Wır anderen haben die Mög-

In einer nıcht-analytischen Sprache könnte ichkeıit unterscheıiıden zwıischen: «Ich erle-
INan vielleicht Wahrheıt erschlie(ßt die be Katastrophe» und «Ich bın Katastrophe»,
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eine Fähigkeıt, dıe sıch irüh 1m kındlıchen Mıt diesem kurzen un sehr selektiven efe-
Seelenleben ausformt. rat S psychoanalytıscher Forschung soll

Dıiese 1er cehr verkürzt wiedergegebenen nıcht 11UT darauf hıngewıiesen werden, da{fs C58

Gedanken Bıons werden verständlıcher, WeEeNnN fıdes, faıth, Glaube, o1bt un ZWal als etwas
INa  —$ se1n Grundmodell seelıschen Lebens her- sehr Elementares CS soll auch gezeigt WCI-

anzıeht. uch 1er geht GT VON der frühesten den, da{fß un WI1€e dıie frühesten Schicksale
Kındheit Aaus; C beschreı1bt, da{fs dıe das kleine dieses Grundelementes iın frühester Lebenszeıit
ınd überfallenden Sensationen VO  — diıesem erlebt werden un WI1e€e diese Schıicksale ZaNzZ

wesentlıch vorgeben, W1e WITr Welt, uns selbstoch lange nıcht selbst Wahrnehmung un
Denken verarbeıtet werden können. Vielmehr un personales Gegenüber wahrneh-
siınd CS immer wıeder zerbrechende seelısche INCN, innerlich erschaffen. Diese «Innere
Eınheıten, dıe zunächst VOI allem körperlıch Welt», W1e S1e VO  — der Psychoanalyse verstan-
erleht un ausgedrückt werden. Das ınd den wırd, 1st der (OIrt VO  — Beziehung un
«we118» och nıcht, Wds CS erlebt. Es ist dı: Glaube, ist dıie Bühne, die das <Theater der
estanzlos seinem eigenen Empfinden ausgesetZt Seele» (McDouzgall O92 aufführt. Dabe1 weılst
und aut erst langsam den Apparat auf, der CS die Psychoanalyse besonders auf dıe Bedeu-
befähigt, Erfahrung realısıeren, s1e (Ge: (ung der frühen un frühesten Umwelt hın,
danken zusammenzufügen. Wıe WITr beobach- prasent in der ersten Bezugsperson, der Mut-
ten können, 1st diese eit VO  > heftigen inne- tfer
Kn Sturmen begleıtet. Es bedarf der Mutter, Psychoanalyse zeıgt dıie Abhängigkeıt, Ja
die 1m Halten des Kındes 1in sıch aufnımmt, Ausgelıefertheıit des Menschen gegenüber der
Was das ınd VOIN sıch 1Dt; S$1e annn Ja frühen Umwelt un gegenüber Kräften seiner
denken un das Aufgenommene innerliıch VCI- eigenen Seele un beschreıibt besonders eut-
arbeıiten. S1e wiıird 1n verträglicher Oorm dem lıch, welche Bedrohungen un Brüche VO

ınd zurückgeben, sprachlıch, vorsprachlıch, ersten Tag integriert werden mussen. Jau-
ın Tönen der Haltungen, Was das ınd wI1e- be wırd an nıcht als froher Besıitz m 11$-
der aufnehmen 2n Dıieser Vorgang, der VO  — verstanden, sondern als Proze{ißs VO  = Ende un:
außen gesehen I rösten genannt werden INaS, Anfang, VO  - Neın un ja VO  s Tod un
ist dıe «Arbeit» der Mutter, WI1e die eines Geburt. Er schließt den Unglauben SOZUSaSCH
Behälters, 1n den EtWAaS hıneingegeben wiırd, ein Er mu nıcht eingegeben werden, nıcht
damıt 68 ort verarbeıitet werden und wıieder einmal geweckt, CT bedarf freılıch eiıner an
zurückgegeben werden annn Der Vorgang Umwelt, Beschädigungen und
kann analog der Verdauung vorgestellt WCI1- nachhaltıge Erschütterungen bewältigen. Er
den Ziel der frühen Entwicklung ist CD, nıcht 1st etwas Gegebenes; Theologen sprechen VO

1UT bearbeitbare Erfahrungen sammeln, Geschenk. Es bedarf der Symbole, die
sondern das Gefäß, en «Conta1iner» bıl innere Erfahrung ausdrücken un.: kommunı1-
den, miıt dessen Hılfe der heranwachsende zieren können (Scharfenberg
Mensch cselbst se1ne Eindrücke Gedanken Dıieses eindrucksvolle Bıld VO Saäuglıng
bearbeiten ann Es scheint mır Nu da{fs un: se1iner fides wurde in Jüngster /Zet cselbst
dieses Model]l eine csehr eindrucksvolle Darstel- wıeder elıner Erschütterung ausgesetZtT, TU

ZWal derlung dessen ist, WAas «Glaube» se1ın kann dıie durch Ergebnisse Säugliıngsfor-
Art un Weıse, Erfahrungen 1n ihrem vollen schung. Dıiese dürfte in der nächsten eıit
Wahrheitsanspruch erleben un in sıch breıte Beachtung finden. Erschüttert wıird das
aufzunehmen. Damıt sınd WIrTr wıeder be1 der Bıld VO Säuglıng als dem Wesen, das dem
Anfangsdefinition E1ıgens. Das Modell («pro- Lustprinzıp allein ausgesetzt ist un das VOoO  '

jektive Identifikation») x1bt uns auch eine iınneren Stüuürmen heimgesucht wırd Das eCUEe

Anschauung davon, W1e€e Seelsorge-Situation, Bıld VO kleinen ınd he1(lt «Kompetenz».
Gebet un kırchliche Institution verstanden
werden können: Als Gefäls, 1n dem ELIWAS
entstehen un in dıe innere Welt des Men-
schen zurückgegeben werden kann
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Der kompetente Säuglıng Sein-Auf», das der Theologe Paul Tilliıch als
Grundstruktur des Glaubens beschreıibt. Sıe 1st

In großen Untersuchungsreihen wırd exper1- CNE verbunden mit der Entstehung einer 1Inne-
mentell nachgewıesen, W1e aktıv das Men:- Tren Welt, dem langen Vorgang der Bıldung
schenkınd bereıts 1in den ersten Tagen, WOo- VO  s Kepräsentanzen un Symbolisierungen,
chen un Onaten se1nes Lebens ist. Es Strukturen, Erwartungen, Gedanken, dıie
verfügt ber ein oroßses Arsenal VO  —_ lebens- u1ls bestiımmen, zumeIılst hne daflß WIr uns

wichtigen Fähigkeiten und ber eiıne beson- dessen bewußlt sınd
ers wichtige Eıgenschaft:. Das aktıve Interesse Di1e $ıdes ınfantıum 1st auch irrıtierbar. Dıes

se1iner Umwelt, se1ine Neugierde. Es eNTt- wırd einem der bekanntesten un gleich-
steht eın Bıld VO Säuglıng als «Forscher» 1in zeıt1g problematıischsten Experimente der Ba-
bezug auf sıch selbst, seinen Körper, aber byforscher deutlıch, der S08 st1ll-face-situati-
auch auf dıe «Objekte» se1ner Umwelt. Beson- O das ich 1er in gekürzter orm wıiederge-
ers ausgepragt i1st das Bedürfniıs ach Kon- be? Diıe Mutter bekommt den Auftrag, mıiıt
tingenz, ach dem Erleben VO  = ıhrem Baby ein normales Zusammenseıin W1e
Zusammenhängen. Es sınd wahre Gücksmo- Hause arrangıeren. Drei 1inuten soll
'g WenNn ein Säuglıng entdeckt, dafß se1n s1e spıelen und sıch dann AUuS dem Raum
eigenes Handeln eine Folge 1n se1ner Umwelt entfernen. ach Ablauf e1iner weılteren Mınute
hat, WE (Silt z B realısıert, da{is CT ein Mobile sol]l S1e 1in den Raum zurückkommen un sıch
bewegen, einen Diaprojektor durch bestimmte och einmal dre1 ınuten be] dem ınd
Saugbewegungen einem Schnuller teuern aufhalten, jedoch hne VO  e ıhm die geringste
annn Besonders eindrücklich ist dieses Erle- Notız nehmen, nıcht auf das ınd reagle-

ICN un in keiner Weıse auf CS einwırken. IDERben der eigenen Wırkung in bezug auf ein
lebendiges Gegenüber, also auf dıe Mutter. Verhalten VONN Multter un Baby wırd VON

Die Lust, EetwaAas bewiırken, 1st eine zentrale Z7Wel Vıdeokameras festgehalten.
Motivatıon des kleinen Kındes. Sıe bleibt Eın reı Monate altes Mädchen, eines VO  .

auch zentral für das gyanze weıtere Leben un Hunderten, dıe diesem Versuch unterzogen
den erwachenden Glauben. Dıies oilt auch in wurden, beschäftigt sıch, als dıie Mutltter sıch
der Beziehung Gott, WI1e dıe provokatıven AUS dem Raum entfernt, mıi1ıt seinen Fıngern.
Sätze Jesu Bıttet, wırd euch gegeben, Als‘ die Mutltter eintritt, stellt CS se1n Spıel eın
klopft wırd euch aufgetan 7 Der und stellt durch eın Lächeln Blickkontakt her
Glaube eınes Menschen annn schwer bedroht Dıi1e Mutter zeigt entsprechend der Anwe!ı-
werden, WECNN l erleben mufßs, da{fs se1n Da- SUung einen maskenhaften, unbewegten Ge-
se1n hne jede Wırkung ist. siıchtsausdruck. as Baby schaut rasch ZAUT

Wır sehen Säuglıng VOI allem se1ine Seıte, mi1t einem ernsten Gesıicht. ach ZWall-

Hılflosigkeit un Abhängigkeıt. Gerade 1n die- Z1g Sekunden sıieht CS mıt hochgezogenen
SCT aber 1st A0 fähıg, dıe Mutltter un andere Brauen und weılt geöffneten Augen erneut der
Erwachsene teuern un se1inen Bedürf- Mutter 1Ns Gesıicht un streckt ıhr aum
nıssen gefüg1g machen. Der Schre1 1st nıcht wahrnehmbar dıe ÄArme Keıine
L1UT Sıgnal VO  3 Not der Hılflosigkeıit, SOI1- Reaktion der Mutter. Das Baby schaut auf
ern auch Ausdruck einer Macht ber Er- se1ne Händchen, zupft acht Sekunden lang
wachsene, dıe SdaI nıcht anders können als ıh den Fıngern und schaut die Multter wıieder

hören un darauf einzugehen. Hıer be. prüfend Zwischendrin muds CS gähnen, der
kommt dıe fides infantıum eine CUC Charak- Kopf geht ach hınten. Wıeder zupft das
teristik: Sıe 1st eine Oorm der Kompetenz un ınd den Fıngern. Der Körper wırd unbe-
Weltbewältigung, dıe VO ersten Tag VOTI- WegtT; eiıne erschrockene Armbewegung, kurzer
handen un cehr elementar 1st S1e hat nteres- Blıck 1Ns Gesıicht der Mutlttter. Di1e ÄArme EWE-
SCI1, verfügt ber Kraft un Neugıerde. S1e SCH sıch ruckartıg. IBIG Mundwinkel gehen
sucht Zusammenhänge un 2n sıch WUl- ach 9 dıie Augen werden klein Das
dern ber Überraschungen. S1e verfügt ber Baby wendet den Kopf 7AUDE Seıte, sıeht vVvon
Intentionalıtät, ein grundsätzlıches «Gerichtet- ort die Mutter d CS spielt miıt den Fıngern,

160



INFANTIUM EINE UMKEHR

diese keine Chance bekommen, versinkt CS instreckt der Mutltter dıe Beinchen un
zıieht s1e sofort wıeder zurück. Es beugt sıch trauerlose Melancholie.
1m Stühlchen VOIL, fällt fast vornüber un Das (resicht ist gleichzeitig Ausdruck innerer
preist das Kınn auf die Schultern, schaut aber Vorgänge un Miıttel der Kommunikatıon,
mıt gesenktem Kınn ZUT Mutter auf. So Ver- Zuwendung, un als solches lebenswichtig.
harrt 65 länger als eiıne Mınute und schaut Diese wen1ıgen Beıispıiele mussen genugen,
zwischendurch ZUT Multter auf. Es verziecht das das faszınıerende Gebiet der Säugliıngs-
Gesicht, wırd och ernster, runzelt die Augen- forschung ck1ız7z1eren. Das «”kompetente Ba-
brauen. Schliefßlich zieht sıch das Baby Sanz by» stellt eın notwendiges Gegenbild ZU

hılflosen un triebhaften Kleinkind dar, WI1Ieach innen zurück, beugt den Körper VOT
un ä1st den Kopf hängen. Es sieht dıe Mutft- CS bıslang gegolten un dıe Erziehungspraxı1s
ter 1U  —_ nıcht mehr utscht Fınger. Das bestimmt hat Kompetenz paßt freilıch besser
ınd macht einen nıedergeschlagenen, hılflo in Zeıtgefühl, und 68 mu beachtet
SsCH Eindruck. Als die Mutter geht, sıeht das werden, da{is ein Verständnıis VO  —- £aıth als
Baby hoch und schaut in iıhre Rıchtung. Se1in Kompetenz alleın ebenfalls ein einse1it1ges
melancholıscher Gesichtsausdruck und die A Bıld, eın verzerrtes Menschenbild ergeben
beugte Haltung bleiben unverändert. mu{ Die Experimente der Säuglingsforscher

In den Reaktionen des kleinen Kındes zeıgt können L11UTI jenen Teıil der Aktıvıtäiäten erfas-
sıch eine schwere innere Krıse, WI1Ie WIr S$1e ın SCH.}; in denen das ınd relatıv ausgeglıchen
unserer Kındheıt hne da{ßs ein Experiment un wach 1st. Sıe können das ınd keinen
veranstaltet wırd immer wıeder erleben. S1e Frustrationen aussetzen Bereıts die st1ill-face-
zeigt bıs 1Ns kleinste den Reaktionen un s1ıtuatıon 1st an der Grenze des ethısch Vertret-
deren Ergebnissen VO  —$ Rückzug un Melan- baren. Darum entgeht auch den Babyfor-
cholie die Züge der Glaubenskrise eiınes C1I- schern ein wichtiger Teıl der frühkıindlıchen
wachsenen Menschen. Erfahrung. hre Ergebnisse tendıeren einer

Verschiedene Elemente des Glaubens werden Idealisıerung un Funktionalısıerung des Ba-
diesem Experiment deutlıch: bys un: erfassen nıcht jene Bezırke, miıt de-

Dıie Rezıprozildt: [)as ınd ist VO ersten LICH sıch dıe Psychoanalyse besonders ause1ln-
Moment se1nes Lebens auf ein Gegenüber andersetzt. So wırd auch der Proze(ß der fides
eingestellt, auf eine rezıproke Beziehung. Dıies infantıum zwıischen den beiden Polen
1st eın wesentlıches Charakteristikum VO  —> anzusetfzen se1n, zwıschen Erfahrung der Aus-
Glauben. gesetztheıt, Hılflosigkeit un Anfechtung SC-

Angewiesenheit auf Kontingenz: Es x1bt an genüber der Erfahrung VO  Z Kompetenz un
Lernen.borene und erworbene Erwartungssequenzen

in Oorm VO  — «W dann». Wırd dıe 1WATr- Ich schlıelße mi1t einer rage Welche Folgen
(ung bestätigt, erfolgt en Glücksgefühl. Wırd für kırchliches Handeln un theologische Leh:
S1e enttäuscht, annn 1es zunächst für hat die Eınsıcht, da{ßs Glaube nıcht 1UT in
Lernen benützt werden. rst WenNnn die Kon- der Theorie, sondern 1mM Erleben als Geschenk
tingenz zerbricht, erfolgt der Rückzug als anzusehen ist, da{fß auch Kırchen un ıhre
Schutz VOT der Wahrnehmung der Sınnlos1ig- Beauftragten dem bereıts anwesenden Glauben
eıt 1L1UT dıenen können, ıh nıemals verwalten

Dıie Lust, CWrReN: Das Lal eae ınd oder herstellen, ohl aber storen un verder-
ben können?verfügt ber ENOTIMEC appellatıve un reparatı-

VC Fähigkeıten 1n se1iner fıdes, un erst als

akzeptierten) Kındertaufe und der daraus resultierendenParvulus Est CapaCcı1or, id est patentior, nullıs alııs
Volkskircherebus ımplıcatus. AuslegungZ Römerbrıief, 59

Z Zum folgenden Hoffmann, Luther und dıe Eın Beıispıel: Thomas, 1in Handbuch der Neuro-
Folgen für dıe Kunst (München senlehre und Psychotherapıe, Bd (München

Eıne Ausnahme bıldet der Zürcher Pfarrer undKar/l Barth oll gesagt aben, CS sCe1 1es eine Erfin-
dung der Theologen ZUI Rettung der (von ıhm nıcht Freund Freuds, Oskar Pfister, der schon früh für den
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WG Erfahrung (Frankfurt und beratend in psychoanalytıscher Praxıs 1N. Solothurn,
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Ursula Peukert steht miıt der physıschen Geburt zugleıich dıe
Aufgabe, ıhm se1iner «kulturellen Geburt»

Intergenerationelle verhelfen. Denn 1M echsel der (Generat10o0-
MCn geht CS auch darum, geschıichtlıch CSolıdarıtät wachsene Lebensformen weıterzugeben un
dıejenıgen Kenntnisse un Fertigkeıiten VCI-

mıitteln, dıe den Jungen Menschen iın einer
estimmten Gesellschaft un Kultur hand-
lungsfähig werden lassen. Es 1st diese Verant-
wortung für das Wohlergehen der nächsten

‚ Bedingungen des Aufwachsens VON Kındern Generatıon, dieser ursprünglıche «X«SCI1ISC of
generatıvıty», WI1e Erikson das nannte,

Aus der «Entwicklungstatsache» (S Bernfeld), der dıe Bedingungen für eın Überleben auf
daß sıch Menschen erst 1n einem langdauern- humanem Nıveau cschafft.
den Prozeß die physıschen un psychıschen Es scheıint aber, da{fß ein solches Verhältnis
Fähigkeıiten aneıgnen mussen, überleben der Generationen zueinander nıcht mehr

können, entsteht ıhre Erziehungsbedürftig- selbstverständlich vorausgesetzZzt werden annn
eıt rst dıe Pflege un Fürsorge, die ıhm die Es ist eıne breıite Dıskussıion ber dıie rage
erwachsene Generatıon 1n se1iner Hılflosigkeıit entstanden, ob nıcht dıe Vorgänge, dıe auf
angedeıhen läfst, sıchert seine physısche (Se Bıldung und Erzıehung des Jungen Menschen
urt und, AUS der Sıcht der Evolutıion, den zıelen, 1n sıch gefährdet sel1en un ob dıe
Erhalt der Gattung. ber e1ım Menschen ent- Soz1lalısationskraft der Gesellschaft nıcht 1NS-
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